
CHAM. Nach mehreren Verschiebun-
gen kommt Hans Söllner, bayrisches
Urgestein, Liedermacher, Quertreiber,
Freiheitsdenker (oder -held), Kommen-
tator, Agitator, Mensch – oder einfach
die „wilde Sau aus Reichenhall“, am
Sonntag 10. Oktober (Einlass 19 Uhr,
Vorstellungsbeginn 20 Uhr) nach
Cham indie Stadthalle.

„Auch wenn Söllner in der Corona-
Zeit sicherlich nicht immer die richti-
gen Worte gewählt hat, eines ist und
war er schon immer: ein aufrechter
Kämpfer gegen Faschismus, Diskrimi-
nierung, Rassismus, einer, dem die
Freiheit einfach über alles geht, und da
wurde vielleicht einmal übersehen,
dass die wahre Freiheit die Freiheit
auch des Andersdenkenden ist – und
man bei solidarischem Handeln auch
mal über den eigenen Tellerrand hin-
aus blicken muss“, so wird er in der
Pressemitteilung des Konzertbüros

OberpfalzUGbeschrieben.Undweiter:
„Man darf gespannt auf die Zwischen-
töne sein, und natürlich wird auch der
dann bereits beendete Wahlkampf
und die neue Bundesregierung ihre
Kommentare abbekommen, wie auch
der versiebte Afghanistan-Einsatz, die
Klimakrise und noch einiges mehr,
was imLand imArgen liegt.“

„Auf alle Fälle gehört der Sin-
ger/Songwriter schon seit langem ins
‚Great Bavarian Songbook’, in die Ruh-
meshalle Bayerischer Songschmiede“,

sagt der Bayerische Rundfunk. Seit
über 40 Jahren ist er nun unterwegs,
der Mann aus Bad Reichenhall und ir-
gendwo zwischen Bob Dylan, Johnny
Cash und einem bayerischenWilderer
treibt er sein Wesen – singt in der
Songwriter-Tradition amerikanischer
Direktheit, mit großem musikali-
schem Instinkt und so, als seien frei-
heitssuchende Pioniere in die Alpen
zurückgekehrt. Söllners Blick aufs Le-
ben ist unbestechlich, sein Bild von der
Welt in der er leben will, ist ein Ge-
rechtes und seineWut auf die, die diese
Welt und ihre Lebewesen zerstören
wollen, kommt mit Urgewalt. „Wir
können das Elend beenden, bevor das
Elend uns beendet. Ich versuche an das
Gute zu glauben, auch wenn mir das
nicht immer gelingt und ich immer
wieder in meinen Liedern unsere Ver-
logenheit zeige“, sagt Söllner. Karten
gibt es unterwww.okticket.de.

AUFTRITT

Hans Söllner kommt in die Chamer Stadthalle
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CHAM/LANDKREIS. Nach der Pensio-
nierung des Behördenleiters Thomas
Gollwitzer übernahm zum 8. Septem-
ber sein bisheriger Stellvertreter Kurt
Hillinger die Leitung des Amtes für
Ländliche Entwicklung Oberpfalz.
Auch der restliche Führungskreis for-
mierte sich zu diesem Stichtag zum
Teil neu.

Leitender Baudirektor Kurt Hillin-
ger kam 1990 an die Verwaltung, infor-
miert das Amt in einer Pressemittei-
lung. Er war seit 2008 als Abteilungs-
leiter für den Bereich Zentrale Dienste
verantwortlich. Die Kombination der
Abteilungsleitung Zentrale Dienste
mit der stellvertretenden Behördenlei-
tung wird auch künftig erhalten blei-
ben. Leitender Baudirektor Erik Berg-
ner, seit 2012 am Amt und seit dem

Jahr 2018 Abteilungsleiter für die
Land- und Dorfentwicklung in den
Landkreisen Cham, Neustadt an der
Waldnaab und Tirschenreuth, über-
nimmtbeide Funktionen.

Neues Mitglied des Führungskrei-
ses ist Bauoberrat Frank Langguth, der
die Nachfolge von Erik Bergner antritt.
Seit 2014 betreute er als Sachgebietslei-
ter den Landkreis Tirschenreuth und
übernimmt nun die Verantwortung
für die Landkreise Cham, Neustadt an
derWaldnaabundTirschenreuth.

Die Führungsebene wird komplet-
tiert durch den Leitenden Baudirektor
Georg Guggenberger, der seit 2018 an
der Spitze der Abteilung Fachliche
Dienste steht, und den Baudirektor
Steffen Schneider, seit März 2021 Ab-
teilungsleiter.
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KurtHillinger neuer Leiter

Die neu aufgestellte Leitungsrunde des Amtes für Ländliche Entwicklung
Oberpfalz (v. li.): Frank Langguth, Steffen Schneider, Kurt Hillinger, Erik Berg-
ner und Georg Guggenberger FOTO: STEFAN NEUMANN, ALE OBERPFALZ

RÖTZ/GRUB. Gut 20 interessierte
Landwirte waren am Freitag zur Mais-
versuchsführung des Amtes für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten
Cham (AELF) und der Erzeugerringbe-
ratung Oberpfalz nach Grub bei Rötz
gekommen. Dort konnten sie die Pra-
xisbeispiele zu den amtlich empfohle-
nen Silomaissorten der frühen und
mittelfrühen Reifegruppe begutach-
ten. Infos zur Düngeverordnung sowie
zur Wintergetreidesaat und zur Un-
krautbekämpfung im Herbst, runde-
tendas Informationsangebot ab.

Landwirtschaftsoberrat Wolfgang
Alt vomAmt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten Cham bedankte
sich bei den an der Versuchsanlage be-
teiligten Landwirten für die Unterstüt-
zung. Anschließend ging er auf die
Entwicklung desMaisanbaus im Land-
kreis ein. 2021 ging die Maisanbauflä-
che im Landkreis Cham um gut 300
Hektar zurück, so dass heuer zirka
11 700 Hektar Mais im Landkreis
Cham angebaut wurden. Dies ent-
spricht laut Alt einem Anteil von 38
Prozent anderAckerfläche.

200Hektar mit Blühstreifen

Erfreulich sei, dass heuer im Landkreis
Cham auch gut 200 Hektar Mais mit
Blühstreifen angebaut wurden. „Dies
ist echte Imagepflege für den oft inKri-
tik stehenden Mais“, betonte Alt und
machte Werbung für verstärkten An-
bau vonMaismit Blühstreifen. Auf die
Witterung eingehend sprach er von ei-

nem gut durchschnittlichen Maisjahr.
Nach einer verzögerten Aussaat, die
sich bis nach Mitte Mai hinzog, und
nach einer vierwöchigen Regen- und
Kältephase imMai konnte derMais im
Juli und August trotz üppiger Nieder-
schläge und unterdurchschnittlichen
Temperaturen einiges ausgleichen.

So liegen die Erträge bei Silo- und
Körnermais voraussichtlich über dem
Durchschnitt, so Alt. Bezüglich der Si-
lomaisreife weiche das heurige Jahr
eher von einem Normaljahr ab. Nach
verzögertem Auflauf und langsamer
Jugendentwicklung hätten sich die
Maisbestände gut entwickelt, seien
aber in der Reife vergleichsweise spät
dran, so dass derzeit noch niedrige Tro-
ckensubstanzwerte gemessenwürden.

Vor wenigen Tagen wurden am
Standort Grub beim Silomais (Reife-
zahlen S200 bis S250) im Schnitt um
die 29 Prozent Trockensubstanz festge-
stellt, wobei die frühen Sorten bei
knapp 30 Prozent Trockensubstanz la-
gen, die mittelfrühen Sorten aber erst
bei gut 28 Prozent Trockensubstanz.
Bei der Ernte wird es wohl bei einem
Großteil der Betriebe Oktober werden,
so die Einschätzung von Alt und Er-
zeugerringberaterin LisaKipfelsberger.

Kipfelsberger von der Erzeugerring-

beratung Oberpfalz Graml empfahl
den Landwirten, bei der Ernte beson-
ders auf abgeknickte Maispflanzen zu
achten, um den Befall mit Maiszünsler
zu kontrollieren. Das Mulchen der
Maisstoppeln führe zu einer mechani-
schen Zerstörung der Zünslerlarven
und zu einer stärkeren Verrottung der
Ernterückstände, die das Winterlager
des Maiszünslers darstellten. Eine sau-
bere Pflugfurche im Anschluss verbes-
sere die Feldhygiene zusätzlich und sei
eine gute vorbeugende Maßnahme ge-
gendenBefallmitMaiszünsler.

Was die Expertin empfiehlt

Kipfelsberger stellte die im Vergleich
angebauten Maissorten vor und zeigte
Vorzüge, aber auch Schwächen der ein-
zelnen Sorten auf. Basis der Beratungs-
empfehlungen seiendie Ergebnisse der
neutralen Landessortenversuche in der
Oberpfalz und in Bayern. Die Sorten-
wahl sei ein wichtiges Mittel, um die
Kosteneffizienz des Maisanbaues zu
optimieren.

Für die Verwendung zur Rinderfüt-
terung im Landkreis Cham seien die
Sorten Amavit, Farmezzo, KWS Joha-
ninio, DKC3096, SY Leopoldo bei der
Reifegruppe früh in der amtlichen
Empfehlung für die Oberpfalz, so die
Pflanzenbauexpertin. Bei der Reife-
gruppe mittelfrüh würden die Sorten
Amaroc, Farmfire, Leguan, ESBond, LG
30258, ES palladium für den Anbau in
etwas wärmeren Lagen des Landkrei-
ses empfohlen.

Im Anschluss ging Kipfelsberger
auf die Herbstaussaat von Winterge-
treide und Pflanzenschutzempfehlun-
gen im Herbst ein. Sie stellte kurz die
amtlichen Sortenempfehlungen für
Wintergerste, Triticale und Winter-
weizen vor. Weiter gab sie Beratungs-
empfehlungen zu Pflanzenschutzmaß-
nahmen imHerbst. (wbf)

Gut durchschnittliches
Maisjahr zu erwarten
LANDWIRTSCHAFT In
Grub bei Rötz begutach-
tetenmehr als 20 Land-
wirte Praxisbeispiele zu
Silomaissorten.

Gut 20 Interessierte kamen nach Grub, um sich Informationen über Maissorten zu holen. FOTO: FRANZ BUCHER

„
Dies ist echte
Imagepflege für
denoft inKritik
stehendenMais.“
WOLFGANG ALT
Landwirtschaftsoberrat, zum Anbau von
gut 200 Hektar Mais mit Blühstreifen

CHAM/LANDKREIS. Beim50. Energie-
wende-Stammtisch wird Joachim
Schober seine Sichtweise derMobilität
der Zukunft auf Basis von Wasserstoff
für eine klimaneutrale Erde darstellen.
Sechs Jahre Entwicklungsarbeit hat
Schober in sein Projekt HySchober,
dem ersten mehr als nur klimaneutra-
len, energieautarken, solaren Auto-
haus der Welt, mit Wasserstoff als
Langzeitspeicher und öffentlicher
Wasserstofftankstelle für Pkw und
Lkw, bereits investiert. Und sechs Jahre
Vereinsarbeit in der Initiative Wasser-
stoff Region Landshut und parallel in-
tensiver Austausch mit mehr als 400
Experten der Energie- undWasserstoff-
technik im In- und Ausland. Mittler-
weile ist er der Betreiber der größten

Wasserstoff-Flotte Europas. Was jeder
Einzelne dazu beitragen kann, in der
Zukunft mit reinem Gewissen auf die
Frage antworten zu können: „Was hast
eigentlich Du damals gegen die Erder-
wärmung getan?“ Diese und viele wei-
tere Fragen beantwortet Joachim Scho-
ber in seinem Workshop „Wasserstoff
– der Stoff der Zukunft?“ beim 50.
Energiewende-Stammtisch.

Sein eigenes Projekt, das erste mehr
als klimaneutrale und rein durch Son-
nenenergie autarke Autohaus derWelt
mit eigener, öffentlicher Wasserstoff-
tankstelle ist ein zentrales Schaufens-
ter-Leuchtturmprojekt der Modellregi-
on HyBayern. Es wird um Beachtung
der Bayerischen Infektionsschutz-
Maßnahmen-Verordnung vom 1. Sep-
tember 2021 gebeten.

DerWorkshop findet amMittwoch,
6. Oktober, 19 Uhr, beim Energiewen-
de-Stammtisch in Arnschwang, Dorf-
platz 1, im Radlcafé statt. Anmeldung:
johann.christl@energie-wende-land-
kreis-cham-ev.de, Tel. (0 99 77) 90 35 82

Mobilität auf Basis
vonWasserstoff
ENERGIEWENDE Joachim
Schober stellt beim 50.
Stammtisch sein Projekt
HySchober vor.

Joachim Schober stellt seine Sichtweise der Mobilität der Zukunft auf Basis
vonWasserstoff für eine klimaneutrale Erde dar. FOTO: SCHOBER
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